
„Wir möchten das wun-
derschöne historische 
Gebäude, die besondere 
Stimmung und den alten 
Familiencharme durch 
die Errichtung einer Ta-
gespflege und Begeg-

nungsstätte für Senioren 
am Leben erhalten“, sag-
te Bernhard Hövelmann 
zur Frage, was er und 
Anke Hövelmann denn 
nun nach dem Kauf der 
Villa damit machen wür-
den.
Seit Ende Juni dieses 
Jahres wird die Villa an 

der Kirchstraße mit viel 
Liebe zum Detail saniert, 
barrierefrei gemacht und 
mit modernen Elementen 
wie Küchen, Ruheräu-
men sowie Therapieräu-
men versehen.

Die Villa wird 
Bestandteil des 
neuen Wohn-
parks Villa Alt-
meppen. Un-
mittelbar im 
hinterem Bereich 
entsteht dafür ein 
weiteres Gebäu-
de im ähnlichem 

Baustil mit 11 betreuten 
Seniorenwohnungen.
„Mitten im Herzen Pa-
penburgs entsteht ein 
völlig neues Betreuungs-
konzept für Senioren“, 
berichtet Bernhard Hö-
velmann weiter. „Neu 
daran ist, dass die Villa 
Altmeppen als zentrale 

und ambulante Begeg-
nungsstätte mit Pfle-
ge- und Beschäftigungs-
möglichkeiten für alle 
Senioren, die vom Pfle-
gedienst betreut werden, 
geöffnet wird. Hier wird 
nicht nur unsere fachli-
che Pflegekompetenz im 
Vordergrund stehen, son-
dern auch die liebevolle 
Betreuung mit sinnvol-
ler Beschäftigung und 
möglicher Geselligkeit“, 
so Hövelmann weiter. 
„Ein besonderer ‚Garten 
der Sinne‘ verbindet die 
Villa mit dem neuen hin-
teren Gebäude. Hier kön-
nen sich die Senioren in 
den warmen Jahreszeiten 
auch aktiv beschäftigen 
oder einfach nur die wun-
derschöne Atmosphäre 
und den Zauber der Na-
tur genießen“, verspricht 
Bernhard Hövelmann. In 

An der Kirchstraße 
19 ließ der Kaufmann 
der Firma Höveler und 
Dieckhaus (später Kol-
benschmidt, heute KS 
Gleitlager GmbH) Jo-
hann Altmeppen 1903 
eine für die Zeit typische 
Villa bauen. Mit seiner 
Frau Susanne (geb. Veen) 
und seinen 3 Kindern 
Lenchen, Job und Heinz 
lebte er dort bis zu sei-
nem Tod 1918 (gefallen 
im Krieg in Frankreich). 
Seine Witwe vermiete-
te daraufhin die oberen 
Räume an sogenannte 
Pensionäre, damalige 
Schüler, die Logis und 
Kost erhielten. Später 
wurde die Oberwohnung 
an den Oberstudienrat 

Kees, Kunsterzieher des 
Gymnasiums Papenburg 
sowie Msg. Theoder 
Helming mit Haushälte-
rin vermietet. Als Susan-
ne 1942 starb, befanden 
sich Job und Heinz als 
Offiziere im Krieg. Len-
chen Altmeppen lebte 
verheiratet in Nienburg. 
In dieser Zeit wurde 
die Villa von Bomben-
flüchtlingen aus Berlin 
und dem Osten bewohnt. 
Nach Kriegsende diente 
das Gebäude den Polen 
als Quartier. Erst 1945, 
als Job Altmeppen aus 
amerikanischer Gefan-
genschaft zurückkehr-
te, zogen mit ihm seine 
Frau und seine Tochter 
in das unversehrte Haus 

wieder ein. Nach dem 
Tod seiner Frau und der 
Rückkehr seines Bruders 
Heinz aus kanadischer 
Gefangenschaft, lebten 
die Brüder gemeinsam 
wieder in der Kirchstra-
ße. 1950 heiratete Job 
Altmeppen in zweiter 
Ehe Lisa Gieren. Heinz 
Altmeppen wanderte 
nach Kanada aus. Job 
zahlte seine Geschwister 
aus und übernahm die 
Villa als Heimat für viele 
glückliche Jahre seiner 
Familie mit letztendlich 
vier Kindern. Anfang der 
50er Jahre übernahm Job 
die Leitung der Kreis-
handwerkerschaft und 
richtete dafür in der Vil-
la zwei Büros im Ober-

geschoss ein. Nach dem 
Umzug der Büros an den 
jetzigen Standort Fah-
nenweg, wurde die Ober-

wohnung in den Jahren 
darauf mehrfach an Fa-
milien vermietet. Bis 

1984 Frau Gieren, geb. 
Dieckhaus, Mutter von 
Lisa Altmeppen, nach 
dem Verkauf ihrer eige-

nen Villa Dieckhaus bei 
ihrer Tochter und dem 
Schwiergersohn ihren Al-

tersruhestand verbrachte. 
Als die Kinder aus dem 
Haus waren, wurde die 
Villa nur noch von drei 
Personen bewohnt. Der 
Plan der Stadt Papenburg, 
die Kirchstraße (B70) 
zur vierspurigen Durch-
gangsstraße auszubauen, 
veranlasste Lisa Altmep-
pen Ende der 60er Jahre 
in die Politik zu gehen, 
um sich gegen eine Min-
derung der Wohnqualität 
einzusetzen. Sie war dar-
aufhin 25 Jahre erfolgrei-
che Sozialpolitikerin und 
Ehrenratsherrin der Stadt 
Papenburg und wurde 
mit dem Verdienstorden 
des Landes Niedersach-
sen ausgezeichnet.
Nach dem Tod von Job 

Altmeppen im Jahr 2001, 
bewohnte Günther Stol-
ze, ein Großneffe und 
Urenkel, als letzter Mie-
ter die Obergeschoss-
wohnung.
Ein origineller Gelehrter 
der Theologie, Jurispru-
denz und Medizin, der 
bis zum Tod von Lisa 
Altmeppen in 2007 ein 
angenehmer Mitbewoh-
ner war. Mit ihrem Tod 
erloschen die Atmosphä-
re, Stimmung und der 
Familienzauber.
Die Erben verkauften 
die Villa im Mai 2008 an 
Anke und Bernhard Hö-
velmann.

Mit den Worten „Eine 
echte Herausforderung“ 
bezeichnet Architekt 
Wagner aus Dörpen die 
Restaurationsarbeiten 
an der Villa Altmeppen, 
die im Rahmen der Um-
bauarbeiten unter den 
strengen Richtlinien des 
Denkmalschutzes saniert 
wird. Diese Villa des 
beginnenden 20. Jahr-

Architektonischer Charme mit einer über 100 Jahre alten Familienhistorie

Die
Villa Altmeppen
in Papenburg

Historische Villa wird
restauriert - Tagespflege 

und Begegnungsstätte
Bernhard Hövelmann entwickelt ein neues Betreuungskon-

zept für Pflegebedürftige mit einem Garten der Sinne

Gebäude unter Denkmalschutz
hunderts im alten Bau-
stil wieder herzurichten, 
ist etwas ganz Beson-
deres. Es fängt bei den 
vielen Holzornamen-
ten der Fenster und des 
Dachgiebels an und hört 
bei den Mosaikarbeiten 
im Fußboden auf. Eine 
Meisterleistung für alle 
Handwerker.

Sein Vater, Kapitän Heinrich Altmeppen soll gesagt haben „Mien Sön in Villa...“

Familie Altmeppen vor der Villa um 1930

Von links: Bauherr Bernhard Hövelmann, Architekt Wagner, Bauleiter Johannes Völker und Achim Krüger von der Zimmerei 
Hermann Stevens bei der Baubesprechnung vor der Villa

der kalten Jahreszeit soll 
ein Kaminzimmer für 
das Wohlfühlen zur 
Verfügung stehen.
Weitere Fragen 
und Informationen 
über die Senioren-
wohnungen und die 
Begegnungsstätte 
erhalten Sie telefo-
nisch unter 04961-
6659-0 oder auf der 
Homepage:

Villa Altmeppen wird zur Begegnungs-
stätte für Senioren

www.villa-altmeppen.de
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